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Die Todten des Jahres 1900. 
. (Nachdruck verboten.) 


Wir kommen zu den hohen Militärs: 
Fürſt Alieri, Kommandant der päpſtlichen Nobel⸗ 
garde, am 14. Januar in Rom, am 26. Januar 
der langjährige Oberbefehlshaber der niederländi⸗ 
ſchen Truppen in Atſchin, General K. v. d. 
Heyden, 74 Jahre alt, am 14. Februar Vize⸗ 
Admiral z. D. von Reibnitz, 72 Jahre alt, in 
Berlin, am 18. März der Oberbefehlshaber der 
engliſchen Truppen in Indien, Sir Lockhart, 59 
Jahre alt, in Kalkutta, am 23. März General der 
Infanterie von Berger, 87 Jahre alt, in Berlin, 
vier Tage nachher in Prätoria der 69jährige Piet 
Joubert, Generalkommandant der Buren während 
des erſten Theiles des Krieges, am gleichen Tage 
ver engliſche Feldmarſchall Stewart, 76 Jahre alt, 
der bei den Kämpfen um den Spionkop vor 
Ladyſmith ſchwer verwundete engliſche General 
Woodgate, 55 Jahre alt, die Türkei verlor am 
4. April ihren berühmteſten zeitgenöſſiſchen Feld⸗ 
herrn, Osman Paſcha, den Helden von Plewna, 
im Alter von 73 Jahren, am 19. April ſtarb in 
Rathenow, 67 Jahre alt, der bekannte jchneidige 
Reiterführer General von Roſenberg, am 29. April 
bezw. 3. Mai zwei Veteranen von 1870 die 
Generale der Infanterie von Tresckow und von 
Kummer, am 11. Mai in ſeiner Vaterſtadt Osna⸗ 
brück der öſterreichiſche Feldmarſchall⸗Leutnant von 
Pielſticker, dem das Hauptverdienſt am Siege von 
Cuſtozza, 1866, zukommt, am 3. Juni der 
deutſche General der Artillerie von Villaume, erft 
60 Jahre alt in Berlin, am 15. Juli der aus 
dem Dreyfus⸗Prozeß bekannt gewordene franzöſiſche 
General Pellieux, 58 Jahre alt, am 13. Juli der 
Generaladjutant Kaiſer Wilhelm I. General der 
Kavallerie Graf Schlieffen, 69 Jahre alt, am 
6. September der Vize⸗Admiral z. D. von Hollen 
in Kiel, 55 Jahre alt, am 11. September, der 
nordamexitaniſche Admira Philipp, 60 Jahre alt, 


der durch die Kämpfe um die ſpaniſche Flotte im 


Den, en Sanjago bekannt geworden war, am 
3. September, 63 Jahre alt, der als deutſcher 
Militärſchriftſteller bekannte Oberſt⸗Leutnant 2 
Mar Jähns, am 11. Oktober General der Infan⸗ 
terle und Landſtallmeiſter von Lüderitz, 84 Jahre 
alt, am 17. Oktober General von Nyrenhain, der 
als Adjutant Kaiſer Friedrichs deſſen Leidenszeit 
in San Remo theilte, am gleichen Tage der fran⸗ 
zöſiſche General de Boyſton durch einen Sturz 
aus dem Wagen, am 15. November der Vertraute 
und Generaladjutant des Regenten Prinz Luitpold 
General von Zoller, 57 Jahre alt, am 30. Nov. 
der ruſſiſche Generalgouverneur von Warſchau, 
Fürſt Imeritinski, 69 Jahre alt, und 27. Nov. 
in China in Folge einer Kohlengasvergiftung Oberſt 
Graf Pork von Wartenburg, 50 Jahre alt, ſieg⸗ 
reicher Führer der Expedition nach Kalgan. 


der Thürner von St. Katharinen. 
Eine Syloeſter⸗Geſchichte von Otto Clſter. 
(Nachdruck verboten.) 
SEͤylveſternacht! — Sternenklar wölbte ſich 
rege über dem Häuſermeere der Großſtadt, 
em der Thurm von St. Katharinen mit 
em vuhig und ſtetig brennenden Wachtlicht 


emporragte, mi 1 
peitſchtem Made ein Leuchtthurm aus ſturmge⸗ 
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Parlamentarier und Volkswirthe: 
Oberbürgermeiſter Dr. von Fiſcher in Augsburg, 
68 Jahre alt, geſtorben am 8. Januar, Landrath 
von Bredow⸗Liebenwerda, 76 Jahre, am 12. Ja⸗ 
nuar, der ehemalige italieniſche Parlamentspräſident 
Farini, 66 Jahre, am 16. Januar, der aus dem 
lippiſchen Erbfolgeſtreit bekannte Abg. und Rechts⸗ 
anwalt Aſemiſſen⸗Detmold, 56 Jahre, 30. Januar, 
der langjährige Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeord⸗ 
nete von Bethmann⸗Hollweg, 76 Jahre alt, 
20. Februar, Reichstagsabgeordnete Dr. Kruſe, 
63 Jahre, 23. Februar, der einſtige Centrums⸗ 


führer Freiherr von Hüne, 63 Jahre, 13. März, 


der bekannte Abgeordnete, Volkswirth und Schrift⸗ 
ſteller Ludolf Pariſius, 73 Jahre, 16. März, der 
öſterreichiſche Reichs⸗Rath⸗Abgeordnete und Volks⸗ 
mann Nicolaus Dumba, 70 Jahre alt, der konſer⸗ 
vative Abgeordnete Geh. Rath Bohtz, 73 Jahre 
alt, der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Oertel⸗Nürnberg, 34 Jahre alt, der konſervative 
Abg. von Manteuffel, 69 Jahre, der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteiführer Wilhelm Liebknecht⸗Berlin, 
74 Jahre, der Anwalt der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Vereine, frühere Abg. Schenk, 73 Jahre, 
der freikonſervative Abg. von Dziembowski⸗Bomſt, 
72 Jahre, der Antiſemit Dr. König⸗Witten, und 
die konſervativen Abgg. v. Stülpnagel (79 Jahre), 
von Jaſtrow (71 Jahre). 

Theologen, Schulmänner, Männer 
der Wiſſenſchaft: Dr. Albert Mooren, 
bekannter Augenarzt in Düſſeldorf, 72 Jahre, 
Generalſuperintendent a. D. Müller⸗Coburg, 90 
Jahre, Sir Paget, Leibarzt der Königin Victoria, 
86 Jahre, Kardinal Trombetta⸗Rom, 80 Jahre, 
Weßlau, Erfinder der elektriſchen Lokomotive in 
Spandau, 59 Jahre, Kardinal Jacobini, 73 Jahre, 
Erzbiſchof Dr. Sindberg⸗Upſala, Profeſſor Hughes⸗ 
London, der Konſtrukteur des nach ihm benannten 
Apparates, 69 Jahre, der bekannte Schulmann 
Geh. Rath Wieſe⸗Potsdam, 94 Jahre, Gottlieb 
Daimler, der Motorerfinder, 66 Jahre, Miſſtons⸗ 


Vorſitzender des deutſchen Aerztebundes, 63 Jahre, 
der Profeſſor der Kirchengeſchichte Stähelin⸗Baſel, 
59 Jahre, der ehemalige katholiſche Feldpropſt der 
Armee, Nanszanowski, 80 Jahre, Ohrenarzt Dr. 
Gruber - Wien 73 Jahre, Fürſt⸗Erzbiſchof Dr. 
Haller⸗Salzburg, 75 Jahre, der bekannte Gelehrte 
und Schriftſteller, namentlich durch ſeine Litteratur⸗ 
geſchichte, Dr. Robert König⸗Potsdam, 72 Jahre, 
Oberkirchenrath Dr. Otto Dreyer⸗Meiningen, 63 
Jahre, Geh. Rath Wehrenpfennig⸗Berlin, Leiter 
des techniſchen Unterrichtsweſens in Preußen, 71 
Jahre, der im Trübſinn verftorbene berühmte 
Philiſoph Niethſche in Weimar, 56 Jahre, der 
berühmte bayeriſche Rechtskundige, Profeſſor von 
Planck, 82 Jahre, der Chirurg Profeſſor Albert 
in Wien, 59 Jahre, der berühmte Sprachforſcher 
Profeſſor Müller in Oxford, ein geborener Deſſauer, 


77 Jahre, der berühmte Theologe Profeſſor Bay⸗ 
— . — — . ————K—KK 


Seit vierzig Jahren lebte er hier oben — 
ſeit zehn Jahren hatte er das kleine Gemach in 
der Spitze des Thurmes kaum verlaſſen, ſeit 
jenem Tage, da das Meer da drunten ſein 
Liebſtes, ſein Kind, ſeine Tochter verſchlungen. 

Dort — gerade der Kirche von St. Katha⸗ 
rinen gegenüber — in jenem hellerleuchteten, 
eleganten Etabliſſement war es geweſen, wo er 
ſie wiedergetroffen hatte — ſeine Anna, ſein 
Goldkind ſein Herzenskind, daß er gehegt und 
gepflegt und das der Troſt ſeiner alten Tage 
werden ſollte. Dort hatte er ſie wiedergefunden, 
nachdem er ſie Tage lang geſucht, in einer 
Sylveſternacht, wie die heutige, in einem Kreiſe 
von Freunden und Freundinnen, die Ausgelaſſenſte 
— die Wildeſte. Und als er ſie mit fortnehmen 
wollte, da hatte ſie toll aufgelacht und hat ihn 
verleugnet, und die Freunde und Freun dinnen 
hatten ihn verſpottet, daß er davon grflohen war 
— hluauf auf feinen Thurm, um ihn nie mehr 
zu verlaſſen. 

Seine Anna, ſein Goldkind, ſeinen Herzens⸗ 
troſt ſah er nicht wieder — das toſende, brau⸗ 
ſende, glänzende, ſtrahlende, grauſame Häufermeer 
da drunten hatte fie verſchlungen 

In jeder Sylveſternacht hoffte er, daß ſie zu 
ihm zurückkehren würde. Wenn die Glocken in 
feierlichen Tönen dahinſchwebten über das Häuſer⸗ 
meer, wenn die Poſaunen in gewaltigen Akkorden 
von der Spitze des Thurmes erklangen, wenn 
ſich im ewigen Wechſel der Zeit das Jahr er⸗ 
neuerte, wenn in geheimnißvollem Schauer die 
Seele des Menſchen in die verhüllte Zukunft 
blickt und zurückſchaut in wehmüthiger Erinne⸗ 
rung auf die Leiden und Freuden der Vergangen⸗ 
heit, in dieſer Stunde glaubte er, müſſe ſie zu⸗ 
rückkehren, und er ſchürte die große Lampe heller 
an, ſie der Verirrten den Weg zu zeigen, die 
Verirrte daran zu errinnern, daß er ihrer noch 
gedenke. 5 


Sonntag, den 30. Dezember 


ſchlag⸗Halle, 77 Jahre, der Direktor der Berliner 


Charitee, Geheimrath Spinola. 


Künſtler und Schriftſteller: Der 
engliſche Romanſchriftſteller Blackmore, 75 Jahre, 
der Berliner Hiſtorienmaler Profeſſor Schrader, 
85 Jahre, Franz von Jauner, Direktor des 
Wiener Karltheaters, endete durch Selbſtmord, der 
Wiener Konzertmeiſter Profeſſor Leopold Grütz⸗ 
macher, 65 Jahre, der Wiener Operettenkomponiſt 
Ludwig Held, 63 Jahre, der bekannte engliſche 
Kriegsberichterſtatter Archibald Forbes, 62 Jahre, 
Hermann Vogel, der berühmte Wagnerſänger, 
in München 55 Jahre, der beliebte Berliner Komiker 
Gutheri, 50 Jahre, der weltbekannte ungariſche Maler 
Munkacſy, eigentlich Lieb, ſtarb 54 Jahre alt, in 
geiſtiger Umnachtung, der kgl. bayeriſche General⸗ 
mufifdireftor Hermann Levy in München, 61 
Jahre, der Komponiſt Graben⸗Hoffmann in Pots⸗ 
dam (500 000 Teufel) 80 Jahre, der Geſchichts⸗ 
maler Hartmann⸗Düſſeldorf, 82 Jahre, der be⸗ 
kannte Berliner Porraitiſt, Profeſſor Max Koner, 
46 Jahre, der heſſiſche Dichter Ludwig Mohr in 
Kaſſel, 67 Jahre, der bekannte ehem. Berl. Wagner⸗ 
ſänger Franz Betz, 65 Jahre, Dr. Ernſt Eckſtein 
in Dresden, der vielgeleſene Schriftſteller, 55 
Jahre, Genremaler Profeſſor Anton Seitz in 
München, 71 Jahre, der Komponiſt des Mikado, 
Arthur Sullivan, 58 Jahre, der begabte Berliner 
Schriftſteller Jacubowski, erſt 32 Jahre, Wilhelm 
Leibl, der berühmte Bauermaler, 56 Jahre, deſſen 
„Dorfpolitiker“ mit 80 000 Mark vor einem Jahre 
honorlert wurden. 

Leute aus allen Kreiſen: Der nach 
Amerika ausgewanderte älteſte Veteran aus den 
deutſchen Freiheitskriegen, Karl Beyer, geboren den 
20. November 1793, Frau Louiſe Fröbel in 
Hamburg, Wittwe des bekannten Pädagogen, 85 
Jahre, Manlio Garibaldi, jüngſter Sohn des 
verſtorbenen Condottiere, der große Induſtrielle 
von Hertel in Augsburg, 77 Jahre, die Herzogin 
von Mac Mahon, Wittwe des Marſchalls, 60 

re, der bekannte Stuttgarter Verlagsbuch⸗ 
händler Paul Kröner, 60 Jahre, Kommerzien⸗ 
rath Bechſtein, Inhaber der bekannten Berliner 
Flügel⸗Fabrik, 74 Jahre, Paul Parey Berlin, 
bekannter Verleger landwirthſchaftlicher Werke, der 
Hofbankter Kaiſer Wilhelms I. Baron Cohn⸗Deſſau, 
87 Jahre, Frau Gladſtone, 92 Ihre alt, Wittwe 
des bekannten Staatsmannes, Wilhelm Steinitz⸗ 
Newyork, der bekannte Schachmeiſter, 63 Jahre, im 
Srrfinn geſtorben, Laeiß, 47 Jahre alt, Chef der 
weltbekannten Hamburger Rhederfirima, Mathias 
Pſchorr⸗München, einſtiger Inhaber der bekannten 
Großbrauerei, 66 Jahre, die einſt viel gefeierte 
Violin⸗Birtuoſin Sankreh, ſtarb, 36 Jahre alt, 
in Weimar durch Selbſtmord, die bekannten 
Bankiers Bamberger in Mainz, 80 Jahre, und 
A. T. v. Nufville in Frankfurt am Main, 43 
Jahre, die bekannten Buchhändler Kommerzienrath 
Wagner in Leipzig und Stilke in Berlin, Johann 
2 2? 


Zehn Jahre — er hatte die 
noch immer nicht aufgegeben! 
und krank und ſchwach geworden; ſein 
Haar gebleicht, ſeine Kniee und Hände 
zitterten, er vermochte ſeinen Thurm nicht mehr 
zu verlaſſen, er hätte die vielen, ſteilen Treppen 
nicht wieder zu erſteigen vermocht — aus Barm⸗ 
herzigkeit ließ ihn der Magiſtrat und Kirchenvor⸗ 
ſtand noch da oben auf ſeinem Thurm, aus 
Barmherzigkeit brachte ihm die Frau des Kirchen⸗ 
dieners die nothwendigen Lebensbedürfniſſe hinauf 
— ſonſt kam Niemand, als in der Sylveſternacht 
der Poſaunenchor, der von der Höhe des Thurmes 
herab das neue Jahr mit ſeinem Choral begrüßte. 

Die Poſaunenbläſer mußten bald kommen, es 
war nur noch eine halbe Stunde bis Mitternacht. 

Welch Leben und Treiben da unten in den 
Straßen herrſchte. Lachen, Jubel, Singen, 
Gläſerklirren! Alle Fenſter erleuchtet — auf den 
Straßen eine hin⸗ und herwogende Menſchen⸗ 
maſſe — Schreien, Pfeifen, Singen und Toben. 

Und über dem toſenden Meer der Luſt 
ſtrahlte mild und ruhig das Thurmlicht von 
St. Katharinen, wie ein glück⸗ und friedenver« 
heißender Stern. 

In einem Winkel des Platzes, in deſſen 
Mitte die Kirche von St. Katharinen ſich erhob, 
ſtand ein in ärmliche Lumpen gehülltes Weib 
mit ſtieren Wahnſinnsaugen emporſchauend zu 
dem Lichte hoch oben auf dem Thurme. Die 
hageren Hände preßte das Weib gegen die 
keuchende Bruſt, über die eingeſunkenen Wangen 
fiel Thräne auf Thräne nieder, in wirren Strähnen 
3 das ſchwarze Haar die blaſſe, gefurchte 

tirn. 

Das Weib achtete nicht auf das vorüber⸗ 
fliehende Meer der Luſt, es hörte nicht das 
Singen, das Jauchzen, das Lachen, nicht die 
ſpöttiſchen Zurufe roher Geſellen, nicht das 
freche Lachen, nicht die derben Witze — es ſtierte 


Hoffnung 
Er war alt 
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(Zweites Blatt.) 


1900. 
Sedlmayer in München, 54 Jahre, Mitinhaber 5 
der Spatenbrauerei, der populäre Kapellmeiſter 


Rudolf Piefke in Küſtrin, 65 Jahre. 
— — 


Das Jahr 1900. 


(Nachdruck verboten.) SR 
Selten ift ein Jahr ſo ſehr viel anders ver 
laufen, als es erwartet worden war, find jo viele 
Hoffnungen halb oder ganz zu Waſſer geworden, 
fo viele ſtimmungsvolle Neujahrsreden ins Gegen⸗ 
theil verkehrt. Es giebt unter all' den Jahren 
ſeit 1870 keins, in welchem die Völker dermaßen 
andauernd in Erregung gehalten worden wären, 
als 1900, und wenn auch hier für uns Deutſche 
das Jahr 1888 zum Beiſpiel viel tiefere Ein, 
drücke gebracht hatte, in dem wir zwei Kalſer zu 
Grabe trugen, wir kamen doch auch wieder darüber 
fort, ruhige Monate folgten den Tagen der Be⸗ 
wegung Aber anno 1900 ging es ununter⸗ 
brochen, wie das Läutewerk an einem viel be 
nutzten Fernſprecher, man kam aus dem Aufhören 
nicht heraus. Und daß ſeit dem großen Krad- 
jahre in der Gründerzeit noch nie ſowiel Geld 
verloren worden iſt, wie im erſten Jahre des 
zwanzigſten Jahrhunderts, hat nicht eben dazu bei⸗ 
getragen, die Begeiſterung für feinen Verlauf zu 
erhöhen. 3 2 
Angeſichts des erſten Januar anni domini 
1900 „tobte“ mit Ausnahme des Burenkrieges, 
fein anderer weltbewegender Streit, als der, ob 
1900 das letzte Jahr des 19. oder das erſte Jahr 
des 20. Jahrhunderts ſei. Die meiſten Stimmen 
waren wohl für die erſtere Auffaſſung, w RR 
die wiſſenſchaftlichen Stimmen, aber die offizielle 
Ordre entſchied. Mit großer Feierlichkeit und 
nicht geringerem Volkstrubel war der Jahres⸗ 
wechſel feſtlich begangen, und die geiſtvollen Ab⸗ 
handlungen über die neue Zeit kamen ſo dicht, 
wie Gewitterregen im Sommer. Ach, wir wurden 
in den verwirklichten Erwartungen und Hoffnungen 
nicht um ein Menſchenalter vorwärts, ſondern 
in dem, was kam, um ein Menſchenalter zurück⸗ i 
geſchraubt. Seit dreißig Jahren hatte das 
Deutſche Reich zum erſten Male wieder einen 
regelrechten Krieg, keinen großen, gewaltigen, aber 
doch einen regelrechten kleineren, „ 
trotzdem die Welt vor Friedensgeſellſchaften und 
internationalen Freundſchaftsbetheuerungen wimmelte, 
trotzdem im Haag, der Hauptſtadt von Holland 
nicht allzu lange vorher eine Friedenskonferenz ab⸗ 
gehalten worden war. Niemand hätte das zum 
Jahresbeginn auch nur im Traum für möglich 
gehalten, obgleich uns doch ſchon damals | 
Fingerzeichen gegeben worden war, daß heute 
freundſchaftliche Worte and reelle Thaten 
zweierlei find. a 10 
Der Krieg zwiſchen Engländern und Buren, 
dieſe Goldſpekulationen im Fuchsmantel „der 
Heuchelei, tobte ſeit dem erflen Oktober 1899, und 
— — — — — 
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nur immer empor zu dem Licht da drohen und 
krallte die hageren Finger in die ſchmerzernde Bruſt 
und weinte brennende, glühende Thränen, die wie 
ars geſchmolzenen Blei's auf ihr Herz nieder 
elen. ö 2 
„Ich muß wiſſen, ob der alte Mann noch 
lebt“, flüſterte ſie mit zuckenden Lippen und 
drängte ſich durch die auf⸗ und abfluthende Menge 
und ſchluͤpfte verſtohlen hinein in die offenſtehende 
Pforte der Kirche. Be 
Die Treppen des Thurmes waren matt ber 
leuchtet für die Poſaunenbläſer. Aber das Weib 
hätte auch im Dunkeln den Weg gefunden, kannte 
es doch jede Stufe dieſer Treppe ſeit der früheſte 
Kindheit. Er 
Jetzt hatte fie die Plattform des Thurmes 
erreicht. Athemlos ſtand fi 4 


e fill — dort W 
jener Ecke ſaß die zuſammengekauerte Geftalt des 2 


Thürmers! ER 
Der Alte erhob das Haupt und leuchtete in 
die Nacht hinaus. Was es ihm doch, als hab 
er einen leichten ſchlürfenden Tritt gehört, und 
einen Seufzer, einen leiſen, klagenden, ſchluchzen⸗ 
den Ton. a 
Wie Geiſterhauch umwehte es ing 
aber hier oben gab es keine Geiſter, keine Ge 
ſpenſter. ... und aufmerkſam blickte er ſich 
Da ſah er die Geſtalt des Weibes, wie e 
Schatten, an einem Vorſprung des Mauerm 
lehnen. „Wer ift da?“ rief er mit zitter 
Stimme. „Was willſt Du da?“ 
Da löſte ſich der Schatten von der Mauer 
und eilte auf ihn zu, und glitt zu feinen Fü 
nieder und umklammerte feine Knie und ı 
„Vater Vater.. vergieb mir!“ 
Dann ſank die Geſtalt in ſich zuſammen un 
lag leblos ihm zu Füßen. Re 
Und eine namenloſe Freude füllten das Her: 
des alten Thürmers. Seine Arene fein Gold⸗ 
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bis zum Ausgang dieſes Jahres 1899 waren die 
Buren andauernd vom Glück begünſtigt. Nicht 
nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen civili- 
ſirten Welt wurden die Thaten der tapferen 
Freiheitskämpfer mit Jubel begrüßt, wenn auch 
die Regierungen ſich ſtreng neutral verhielten. 
Aber nicht nur eine Verwandtſchaftsreiſe, ſondern 

eine ſolche voll tiefer politiſcher Bedeutung war 
es, die im November 1899 unſer Kaiſer mit dem 
Staatsſekretär Grafen Bülow, dem heutigen 
Reichskanzler nach England unternahm; das völlig 
vereinſamte England erfuhr in dieſem Kaiſerbeſuch 
eine werthvolle moraliſche Unterſtützung, dankte 
uns aber einige Wochen ſpäter in ſeiner Weiſe 
dadurch, daß es verſchiedene deutſche Poſtdampfer 
in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern wegen angeb⸗ 
lichen Waffenſchmuggels für Transvaal kapern 
ließ. Damit begann das Jahr 1900, es war die 
erſte Senſation, der ſo manche andere folgen ſollte. 
Milt den allzuhitzigen engliſchen Schiffskapitänen 
hat Niemand groß gerechtet, aber unverzeihlich 
war die Saumſeligkeit der engliſchen Regierung, 
uns Genugthuung zu gewähren. Erſt nach ver⸗ 
ſchiedenen ſcharfen Beſchwerden ward eine ſolche 
zugeſichert. Die Zuſicherung klang noch ziemlich 
kröſtlich, die im Verlauf des Jahres folgende 
Erfüllung war recht mager. Seitdem weiß man 
in Deutſchland allenthalben außerhalb der neu⸗ 
tralen Reichsregierung, was wir vom „ſtamm⸗ 
verwandten“ Volk der Briten in Wahrheit zu 
halten haben: Worte für uns, Thaten gegen uns! 
Auch die neutrale Reichsregierung, an deren 
Spitze für den greiſen Fürſten Hohenlohe im Laufe 
des Herbſtes der friſche Graf Bülow getreten iſt, 
weiß das wohl. Das Rad, welches für die 
Buren lange günſtig gerollt hat, brachte ihnen 
auch herbe Erfahrungen, ohne freilich dem Briten 
den Alles ausgleichenden Schlußerfolg zu ver⸗ 
ſchaffen. Wenn der Chef der neutralen Reichs⸗ 
regierung vor einigen Wochen den Beſuch des 
alten Buren⸗Präſidenten Krüger in Berlin zurück⸗ 
wies, jo hat er natürlich einer force majeure, 
die ſeine Kenntniß des wahren engliſchen Cha⸗ 
rakters wohl kaum beeinflußt hat, gehorcht; in 
der deutſchen Nation meinte man allerdings, nach⸗ 
dem der deutſche Kaiſer und Graf Bülow im 
Herbſt 1899 in England geweſen waren, ohne 
daß dies die Buren übel genommen hätten, hätte 
auch Krüger nach Berlin kommen können, ohne 
daß man damit John Bull eine Befugniß, in⸗ 
gr zu ſein, zugeſtanden hätte. Die Waag⸗ 
ſchalen der Gerechtigkeit gehen auf und nieder, 
nicht menſchliche Anſchauungen machen ihr Ge 
nicht aus, ſondern die ewige Gerechtigkeit. Die 
Probe auf das Exempel wird wohl im nächſten 
Jahre kommen, und wie ſie ausfallen wird, kann 
man heute ſich denken: Wenn der Brite in Bezug 
uf fremde Freundſchaſt wählen kann, wird dem 
deutſchen Michel der Stuhl vor die Thür geſetzt, 
wie es bisher immer war und in Zukunft immer 
fein wird. Nur einen Dienſt, und den wider 
Willen, hat England dem Deutſchen Reiche im 
letzten Jahre erwieſen: Ohne die britiſchen Schiffs⸗ 
kapereien wäre die neue Flottenvorlage im Reichs⸗ 
lage nie und nimmer fo glatt durchgegangen, wie 
es geſchehen! Die Stimmurg im deutſchen Volke 
zu Gunſten der Vermehrung unſerer Kriegsflotte 
ward nicht durch die Begeiſterung für die neutrale 
Politik der Reichsregierung, ſondern aus dem 
gerechten Urtheil über England diktiert. 


2 (Fortſetzung folgt.) 
Aus der Provinz. 


A 

Aus Maſuren, 28. Dezember. Weihnachten 
de i unſeren Altvorderen. Bis in das verfloſſene 
Hrhundert hinein war hier in manchen Gemeinden 


a — ten Herzenstroſt, war doch zu ihm zurück⸗ 
5 Er hob die Ohnmächtige auf, er umſchlang 
fie mit zitternden Armen, er küßte ihr die ges 
ſchloſſenen Augen, die Wangen, die welken Lippen, 
er pteßte fie an fein Herz, er gab ihr die zärt⸗ 
lichſten Koſenamen. 
In feinen Armen erwachte fie zu neuem 
Leben. Ueber ihr eingeſunkenes, verfallenes 
Geſicht flog ein glückliches Kindeslächeln, fie 
ſchmiegte ſich feſt, feſt in feine Arme, fie fühlte 
ch geborgen, ſie war im Hafen. 
Behalte mich bei Dir, Vater,“ flüſterte fie 
nit zuckenden Lippen. „Hier laß mich ſterben 
ch bin ja nicht werth, daß Du mich noch lieb 
haſt, aber ich will auch nur hier ſtill leben, Dir 
enen, Dich lieb haben dürfen . . ach, Vater, 
ja draußen war es ſchrecklich! Eine kurze Zeit 
der Sinnenluſt — des Taumels — des Glanzes 
— dann Nacht, finſtere, kalte, eiſige Nacht 
mein Vater, mein Vater, es war entſetzlich — 
ö a Erinnerung an Dich hielt mich auf⸗ 


Sie verhüllte aufſchluchzend ihr Geſicht mit 
den Händen, doch der alte Thürmer nahm ſie 
wieder in feine Krme und ſprach: „Sag' mir 
Alles, mein Kind .. was es auch iſt, Dir iſt 
vergeben um dieſer Stunde willen... was es 
nuch iſt und wäre es ein Verbrechen..“ 


gung empor, und ihr Auge leuchtete faſt ſtolz 
„Mein Vater,“ ſprach fie mit bebender 
„ſo tief iſt Deine Tochter nicht ge⸗ 
ſunken. Was ich gethan, ich that es aus Liebe 

u dem Manne, der mich dann treulos verließ, 
mich verrieth. Damals, Vater, war ich dem 
Bahnfinn nahe — ich dachte an Selbſtmord — 
ch ſtürzte mich in die Fluthen des Fluſſes, 
hiffer retteten mich — aber ich wußte nichts 
hr von mir, eine wohlthätige Krankheit umhüllte 
jenlang mein Bewußtſein, ich ſchwebte wochen: 


Weg zur Kirche. 


papier. 


füllt. Um 6 Uhr wieder Glockengeläute. 


in die Kirche. 


theilt ſich eine andere auf den Chören. 
meinde hat ſich erhoben. 
ſang. Da plötzlich allgemeines Schweigen: 
Engel 
Gemeinde herab. 
komm ich her“ 


Knaben an einem Seile ſchwebend herabgelaſſen. 
Bromberg, 28. Dezember. Als im Jahre 
1896 in der Nähe des Ritterguts und der Land⸗ 
gemeinde „Lubasz“ im Kreiſe Czarnikau eine 
Eiſenbahnhalteſtelle errichtet wurde, beſtimmte die 
Eiſenbahnverwaltung mit Zuſtimmung des Regie⸗ 
rungspräſidenten zu Bromberg, daß „Lu baſch“ 
die Schreibweiſe des Namens der Halteſtelle ſei. 
Die Oberpoſtdirektion regte demnächſt an, die 
Schreibweiſe eintheilig zu geſtalten, worauf der 
Reglerungspräſident von Landespolizei wegen am 
2. November 1898 verfügte, daß die Schreibweiſe 
„Lubaſch“ fortan auch für die Landgemeinde und 
das Rittergut Geltung haben ſolle. 
desſelben, Dr. Szuldrzynski, focht dieſe Verfügung 
mit der Beſchwerde bei dem Oberpräſidenten der 
Provinz Poſen an und beſchritt, als dieſer ihn ab⸗ 
ſchlägig beſchied, den Klageweg. Das Oberver⸗ 
waltungsgericht erkannte auf Abweiſung der 
Klage. Der Gerichtshof nahm zwar mit dem 
Kläger an, das Aenderungen von Ortsnamen 
dem Landesherrn vorbehalten ſeien, beſtritt aber, 
daß hier eine ſolche Aenderung vorliege. Vielmehr 
handle es ſich um die davon verſchiedene Frage 
der Aenderung der Schreib welſe von Orts⸗ 
namen. Die Feſtſtellung der Schreibweiſe von 
Ortsnamen gehöre aber zu den Machtbefugniſſen 
der Landespoltzeibehörde. Das Verkehrsintereſſe 
könne erfordern, daß fremdsprachige, weiteren Kreiſe 
ſchwer verſtändliche Schriftzeichen durch die ent⸗ 
ſprechenden deutſchen erſetzt würden. Wenn die 
Landespoltzeibehörde aus dieſem Geſichtspunkt zu⸗ 
nächſt bezüglich der Benennung der Bahnſtation 


angenommen habe, daß die deutſche Schreibweiſe 


„Lubaſch“ geboten erſcheine, ſo könne es ſich eben⸗ 
falls aus Verkehrsrückſichten empfehlen, die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit von Station und Ortſchaft zum 
Ausdruck zu bringen und deshalb für letztere die 
gleiche Schreibweiſe vorzuſchreiben. 

Bromberg, 28. Dezember. Durch den 
Niedergang der Actien der Preußiſchen 
Hypothekenbank in Berlin haben auch 
viele Bewohner unſerer Stadt mehr oder minder 
große Einbuße erlitten, namentlich ſollen es Be⸗ 
amte und darunter viele Lehrer ſein, die in dieſen 
Papieren ſpeculirt oder ihre Erſparniſſe angelegt 
haben. Ein früherer Gutsbeſitzer, der nach dem 
Verkaufe ſeines Gutes mit dem Reſt des ihm aus⸗ 
gezahlten Kapitals, ca. 80 000 Mark, nach hier 
gekommen war, um von den Zinſen zu leben, hat 
allein 44000 Mk. verloren. Eine Beamtenwittwe, 
die das von ihrem Manne zuſammengebrachte 


— nennen nen ennnL One seen bene nme 0 mens] 
lang an dem Rande des Todes, und als fie mich 
als geheilt aus der Anſtalt entließen, da ſtand ich 
als Bettlerin da — mit ſtechem Körper, mit ge⸗ 
brochenem Herzen“ 

Der Alte ſaß regungslos da, die Thränen 
rollten ihm über das faltenreiche Antlitz. 

„Weshalb kamſt Du nicht zu mir?“ fragte er 
mit tiefer, halberſtickter Stimme. 

„Ich ſchämte mich, Vater,“ rief Anna ſchluch⸗ 
zend, ſeine Knie umſchlingend „Aber jetzt weiß 
ich, daß ich falſch gehandelt habe, vor Dir mich 
zu ſchämen. Vergleb mir, mein Vater .. ich 
ſchämte mich, zurückzukehren ich wollte Dich 
nie wiederſehen .. . aber da leuchtete Dein Licht 
hier oben auf und es begleitete mich auf meinen 
ruheloſen Wanderungen durch die Straßen der 
Stadt — es verfolgte mich mit ſeinem ruhigen, 
milden Schein, und es war mir, als lockte es 
mich an, als riefe es mich, es war mir, als wäre 
es Dein Auge, mein Vater, das ſtets ſo ruhig, 
ſo mild, ſo liebreich auf Dein Kind blickte. — 
Und heute in der Neujahrsnacht — heute — da 
hielt es mich nicht länger, ich mußte hinauf 
ich mußte in Deine Augen ſehen, mein Vater — 
ich mußte Dein Urtheil hören, Vater . .* 

„Der Vater im Himmel hat Dir vergeben, 
wie ſollte Dein Vater auf Erden Dir zürnen, 
mein Kind..“ 

Weinend lag ſie an ſeinem Herzen und feſt, 
feſt umſchlangen ſeine Arme ſein Kind. 

Von unten herauf ſcholl tobender Jubel. Die 
eherne Stimme des Thurmes kändigte die Mitter⸗ 
nachtsſtunde, die erſte Stunde des neuen Jahres 
an. Und alle Glocken der Stadt begannen mit 
ihren ehernen Zungen zu ſprechen, und es klang 
in gewaltigen Akkorden hin über Stadt und Land 
— ein feierlicher Willkommensgruß für ein neues 
Jahr, ein neues Leben. 

Und dann ſetzten die Poſaunen ein, und im 
Herzen der Menſchen hallte ſie wieder die weihe⸗ 


die Intrznia (Chriſtmette) üblich. Erſt im Jahre 
1738 fand man, daß dieſe Geflogenheit nicht recht 
in den Rahmen der Kirche paſſe, und ein könig⸗ 
licher Erlaß verbot daher die Abhaltung dieſer 
„abenteuerlichen Gewohnheit in der Chriſtnacht“. 
Schon gegen Mitternacht machten ſich die Theil⸗ 
nehmer aus den umliegenden Ortſchaften auf den 
Die Kinder trugen über ihrer 
Kleidung ein weißes Hemde, einen Gürtel um die 
Lenden und auf dem Kopfe eine Krone von Gold⸗ 
Morgens 5 Uhr läuteten die Glocken. 
Die feſtlich erleuchtete Kirche iſt aber bereits über⸗ 
Dann 
wird die Feier durch Geſang und Predigt eingeleitet. 
Nun treten mehrere Gruppen weißgekleideter Kinder 
In den Händen tragen ſie Tannen⸗ 
zweige, die mit brennenden Lichtern beſteckt ſind. 
Während eine Abtheilung vor den Altar tritt, ver⸗ 
Die Ge⸗ 
Nun beginnt ein Wechſel⸗ 
Ein 
ſchwebt langſam von oben mitten in die 
Und „Vom Himmel hoch, da 
klingt's aus ſeinem Munde. — 
Durch eine Oeffnung der Kirchendecke oder vom 
Orgelchor aus hatte man einen als Engel gekleideten 


Der Beſitzer 


Wr 


Die drei Schelme. 
Novellette von Aubry Vözan. 
Deutſch von G. L. Welden. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 
III. 


Der Groll Antoinettes gegen ihren Gatten 
verſchärfte ſich. Wie? Nicht ein zärtliches Wort, 
. . „ Ah, der Herr 
Gemahl ſuchte ein Sujet für eine Komödie! Gut 
Sie würde ihm ein 
Schauſpiel nach ihrer Art vorführen, deſſen er 
ſich bedienen und dem er gratis beiwohnen konnte, 


nicht einen liebenden Blick? 


denn, ſie würde ſich rächen. 


wenn es ihm gefiel. 


klärte ſie, indem ſie ihm die Hand reichte. 


öffnen. 


es an der Zeit iſt, wird man Sie rufen..“ 


Dardane und Charpillon gehorchten, ohne ſich 
allzu lange bitten zu laſſen, überzeugt, daß „der 
dümmſte Mann des Innern“ wegen Unfähigkeit 


ihnen gar bald das Feld räumen würde. 


Antoinette ließ die Thür des Arbeitszimmers 
ihres Gatten, die ein wenig offen geblieben war, 


nicht aus den Augen. 
„Alſo kommen Sie her 


ſprechen. 
Sie ſchon geliebt haben 
täuſchen?“ 

„Sie täuſchen ſich.“ 


.. Oder ſollte ich mich 


„Jedoch Sie haben von einer idealen Frau 
geträumt, und Sie ſind derjenigen, die Ihren 
Anforderungen entſprechen würde, noch nicht be⸗ 


gegnet. 
„Doch, ich bin ihr begegnet.“ 


Antoinette fühlte, daß Adrien mit unhörbaren 
Schritten in den Salon getreten war und daß er 


horchte; ſie vernahm das Geräuſch ſeiner Athem⸗ 
züge. 

„Darf ich ihren Namen wiſſen?“ 
Lardinois, welcher ſchwieg. 

„Ich darf ihn nicht nennen.“ 

„Und lieben Sie dieſe Frau ſchon lange?“ 

„Selt dem Augenblicke, da ich ſie zum erſten 
Male ſah!“ 

„Iſt ſie vielleicht verheirathet?“ 

„Leider!“ 

„Ohne Zweifel,“ betonte Antoinette, indem ſie 
noch lauter ſprach, „ohne Zweifel vernachläſſigt 
ihr 2 ſeine Pflichten, ſetzt ſie zurück bei ſeinen 

ungen, und das ha 
ee 1 fie ee 
jplel Sie würden nicht vergeſſen, nicht wahr, 
wenn Sie nach zwölfſtündiger Abweſenheit des 
Abends heimkehrten, diejenige zu umarmen, die 
Ihnen theuer iſt? .* 

„Sicherlich nicht!“ 

„Nun denn, Herr Lardinois, Sie thun Un⸗ 
recht, Ihr Geheimniß zu verſchließen; vielleicht iſt 
man geneigt, Sie anzuhören.“ 

„Wenn ich deſſen gewiß wäre!“ 

„Sprechen Sie, Herr Lardinois, ſprechen Sie 
ich rathe es Ihnen.“ 

Lardinois ſeufzte, ſchien einen Augenblick zu 
ſchwanken und ließ ſich dann langſam auf den 
Teppich gleiten. 

Seine Kniee hatten ihn noch nicht berührt, 


fragte ſie 


als eine Hand ſich ſchwer auf ſeine Schulter legte. 


„Halt da!“ 


— — = ———— 


volle, tief ergreifende Melodie des alten kirchlichen 
Dankliedes: 
Nun danket alle Gott 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der jo viel Qut’s gethan 
An uns und allen Enden 
Regungslos ſaßen Vater und Tochter da. 


Feſt ſchmiegte Anna ihre Bruſt an das Herz 


ihres Vaters; ſie hörte es pochen, bald raſcher, 
bald langſamer, bald lauter, bald leiſe, es war 


ihr, als wollte ihr das Vaterherz von all den 


Schmerzen, von all dem Kummer, aber auch von 


all der Treue und Liebe erzählen, die es um ſie 
gefühl, die es noch fühlte und immerdar fühlen 
würde. 


„Vater .. mein Vater .. fllͤſterte fe 
bittend, „ſprich zu mir 

Da zog er fie zu ſich herauf und küßte fie auf 
die Stirn. 

„Die Glocken läuten ein neues Jahr ein — 
ein neues Leben ſoll für Dich beginnen, mein 


Kind. Du ſollſt bei mir bleiben . . wir wollen 


die böſen Jahre vergeſſen, ſie ſollen verſunken 
fein in das Meer der Ewigkeit — ſpurlos 


wie das eben vergangene Jahr. Wir wollen uns 


liben und die Freue uns halten, wie der allbarm⸗ 
herzige Gott uns geliebt hat und uns Treue hält. 

Anna weinte an des Vaters Herzen zum 
erſten Mal ſeit Jahren glückliche Thränen. Und 
um ſie erklang das eherne Geläute der Glocken, 
und die Poſaunen tönten in gewaltigen, weihe⸗ 
vollen Akkorden zum ſternenbeſäeten Winter⸗ 


himmel auf. 


Wie ein großes Auge, hell ſtrahlend, ſtetig 
und mild leuchtete das Thurmfeuer von St. Ka⸗ 


tharinen durch das nächtliche Dunkel, das ſich 


über dem wogenbrandenden Häuſermeer da unten 
ausbreitete. Wie der Stern Betlehems leuchtete 
das Thurmfeuer von St. Katharinen, das 
Anna ein Stern des Friedens, des Glücks ge⸗ 
worden war. 


Vermögen ebenfalls in dieſen Papieren angelegt, 
beklagt den Verluſt von mehreren Tauſend Mark. 


„Herr Lardinois, Sie ſind mein Ritter!“ er⸗ 


„Da nun Herr Lardinois zu den Sentimen⸗ 
talen gehört, wird er ſich nicht vor Zeugen er⸗ 
Entfernen Sie ſich denn, meine Herren; 
machen Sie einen Spaziergang im Garten. Wenn 


etwas näher 
noch ... Schön! Und nun laſſen Sie uns 
. Ich bin ſicher, Herr Lardinois, daß 


wer 


ne 


Savignol ſtand zwiſchen ihnen, todtenblaß, 
vor Zorn bebenden Lippen. 5 nr 
IV 


Antoinette hatte ſich hinter eine Chalſelongue 
geflüchtet, einen großen Schrecken 5 Er 
folgte ihr auf dem Fuße. 

„Madame, Sie werden zu Ihren Eltern 
a noch dieſen Abend, ſogleich! Vir 
haben nichts mehr gemein miteinander. Ich kenne 
Sie nicht mehr!“ 

Sie beugte * demüthig und verwirrt. Schon 
hatte er 7 4 * der Thür gemacht; 
er erfaßte ſie am Kleide und führte ſie i 
Mitte des Salons aue RE NE 

„Hatten Sie denn,“ ſprach er, „bisher nur 
geheuchelt, mich zu lieben? Oder welch einen 
Grund hatten Sie, jo gegen mich zu handeln ? 
.. In der That, Ste ſagten es ſoeben: ich 
habe einmal vergeſſen, Sie zu umarmen; das iſt 
mein Verbrechen. Ach, die Ausſicht auf einen 
demnächſten Erfolg hatte mich geblendet, der Ehr⸗ 
geiz hatte mich berauſcht. .. Mein Fehler iſt 
groß, ich gebe es zu; aber iſt die Strafe dem⸗ 
entſprechend? ... Nein, Sie ſuchten einen Vor⸗ 
wand, ſich zu emanzipiren, und Sie ergriffen den 
erſten, der ſich Ihnen bot .“ 

Seine Stimme wurde zärtlicher: 

„Gleichwohl habe ich Dich geliebt, wie man 
nur irgend lieben kann ... und ich wäre ſtolz 
darauf geweſen, Dich am Tage der Premiere der 
„Drei Schelme“ an meiner Seite zu haben 

„Aber ich lege die Feder aus der Hand. Ich 
werde dem Direktor des Theaters der Jungen 
mittheilen, daß er nicht auf mich rechne.“ 

Antoinette ſah ſeine Augen feucht werden. 
Sie hätte noch gerne ſeine Qual verlängert. Aber 
die Thränen widerſtehen? Sie warf ſich an die 
Bruſt ihres Gatten. 

„Konnteſt Du auch nur einen Augenblick lang 
glauben, daß ich Dich nicht mehr liebte, daß Du 
aufgehört hätteſt, mein Abgott zu ſein?“ 

„Aber 

Ein übermüthiges Gelächter entrang ſich den 
Lippen der jungen Frau. 

„Du bemühteſt Dich, ein Sujet für eine 
Komödie zu finden. Dieſe Herren und ich, wir 
haben Dir eine ſolche geſpielt und, wie es jcheint, 


einen ſchönen Erfolg davongetragen.. Nicht 
wahr, meine Herren?“ 
Dardane und Charpillon hatten, angezogen 


durch das Organ Savignols, ihre Promenade im 
Garten unterbrochen und ſich dem armen Lar⸗ 
dinois zugeſellt, der in einer Fenſterniſche ſein 
Schickſal erwartete. 

Sie waren alle drei gezwungen, Antoinette zu 
unterſtützen. 

Savignol, der plötzlich nachdenklich geworden 
war und nicht zu hören ſchien, rief aus: 

„Ich habe meine Löſung!“ 


„Die meines Stückes. .. Ohne ſich deſſen 
bewußt zu ſein, haben Sie, meine lieben Kollegen, 
mir die Idee und die anfüngliche Entwicklung 
deſſelben eingegeben; meine Frau hat mir das 
Ende geliefert.“ 

Er zog ſie zärtlich an ſich. 

„In dieſem Falle,“ ſagte ſie, „bin ich Deine 
Mitarbeiterin?“ 

„Ja, und wir zeichnen zuſammen !“ 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Vörſe. 


Danzig, den 28. Dezember 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer · 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei- 
Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 756 —783 Gr. 149 bis 

151 M. 

inländiſch bunt 766 Gr. 148 Mk. 

inländiſch rotb 769-783 Gr. 1140—147 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 @r- 

N ; 


inland. grobtörnig 732 Gr. 121 Mt. 
Tonne von 1000 Kilogr. 
er 686 Gr. 126 . 
inländiſch kleine 638 Gr. 119 M. 
Tonne von 1000 Kuogr. 
Wen. 118—120 W. 
Rü bſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Sommer» 250 M. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. ſchwediſch 112 M. 
Kleie per 50 Kg. Roggen: 4,271/, Mk. 
Der Vorſtand der Producten -⸗Börſe⸗ 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelstammer. 
a Bromberg, 28. Dezember 1900. 


Weizen 140-147 M. 

voggen, geſunde Qualttät 125—130 Mt. 

Ger ſte nach Qualität 125—132 Mt., gute Brauer waare 
135—140 M. feinſte über Notiz. 

Futtererbſen 140—142 Mk. 

Kocher bſen 170-180 Mark. 

Hafer 125— 135 Mt. 


RETTEN. oe e eee ee eee, 


Wer den Syl t en fo reot 
ci See d, Yan“ Ki falfrutes 25 
an 


bekommen 
> denti! 
nn Ginieitung einer Seftmabljeit wäre, 


die einfache, mit jo wenig Mühe bergeftellte klare Bouillon. 


| 


Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den hieſigen 

kädtiſchen Schulen wird die Lieferung ſol⸗ 
der Gegenſtände in ungefähren jährlichen 
engen ausgeſchrieben und zwar: 


Roßhaarbeſen „Stück 40 
Roß haarhandfeger „ 20 
r ans A 
Scheuer bürſten 1 
Biaſſavabeſen 9 


Angebote find poſtmäßig verſchloſſen mit 

entſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis zum 2. Januar 1901, 
Mittags 12 Uhr 

in unſerem Bureau 1 abzugeben wo auch 
die Lieferungsbedingungen zur Einſicht aus⸗ 
Regen. 

Thorn, den 21. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Von den in Gemäßheit des landesherrlichen 
Privilegiums vom 2. Januar 1895 ausge- 
gebenen 3½ / igen Anletheſcheinen der Stadt 


Zeichnungen 
werden auf Wunſch angefertigt. 


Erste Thorner Möbel-Fahrik 


Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


für Reſtauratious-, Komptoir⸗ und Laden⸗Eiurichtungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilar ten. 


Thorn find von uns zur diesjährigen Tilgung 
Anlelheſcheine im Geſammtbetragee von 
30 200 Mk. angekauft. 
Aus früheren Verlooſungen ſtehen noch aus: 
vom 1. April 1896 Lit E Nr. 950 über 
200 Mk., 
dom 1. April 1897 Lit E Nr. 788, 949, 
954, 959, 961 über je 200 Mk., 
vom 1. April 1898 Lit E Nr. 938, 953 über 
je 200 Mt 
Thorn, den 22. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die neu eingerichtete 
Volks⸗Leſehalle 
in dem Kellergeichofir des neuen Mittelſchul⸗ 
gebäudes, Eingang Gerſtenſtraße, wird vom 
2. Dezember d. Js. ab bis auf Weiteres ge⸗ 
öffnet ſein 
jeden Sonntag Abends von 5—7 Uhr, 
„ Mittwoch „ 7-9 Uhr. 
Die Benutzung ſteht Jedermann unent⸗ 
geltlich frei. 
Thorn, den 30. November 1900. 


Am 2. und 3. Januar 1901, 
von 9½ Uhr Vorm. ab, ſollen in dem 
Haufe u Bacheſtraße 15 "a 
9 vollſtändige Wohnungseinrichtungen 
als Wohn und Schlafſtubenmöbel, 
Gardinen, Teppiche, Betten und Bett⸗ 
wäſche entweder ganze Zimmerein⸗ 
richtungen oder getheilt 

meiſtbietend für Rechnung den es an⸗ 
geht verkauft werden. 


Konkurs Foerſter. 


Die Eigenthümer der ſ. Z. zur Repa⸗ 
ratur eingelieferten Uhren werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben bei Verluſt des Anrechts 
bis ſpäteſtens den 1. Februar 1900 
von Herrn Uhrmacher Louis Grun- 
waldt hier, Neuſtädt. Markt 12 ab⸗ 
zuholen. 


— | Paul Engler, 
Standesamt Thorn. Bekanntmachung. 


4 2 

euer 121 afl. 26. Deuember d. Ig. um einem Legat des am 23. Februar 1783 
hier verſtorbenen Bürgermeiſterz Dr. Weiss 
find von uns nach dem Statut vom 25. Ja- 
nuar 1858 jährlich zur Erinnerung an den 
Bermählungstag Ihrer Königlichen Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
und der Prinzeß Royal-Bictoria von Groß⸗ 
britannien und Irland zur Ausſtattung eines 
unbemittelten tugendhaften Mädchens evan⸗ 
geliſcher Konfeſſion und zwar möglichſt an 
eine ſolche, welche am 25. ach ihre eheliche 

Verbindung kirchlich einſe 
terigen Vorſchlägen der hie 

Herren Ortsgeiſtlichen 75 
Da in den letzten Jahren ſe 
‚Bungen von Bräuten einginge 

gerade an dem geb: j 


gedachten 
ſegnet wurde, und die Stiftung daher unbe- 
kannt geworden zu ſein ſcheint, ſo machen wir 
Bräute, welche ſich um die Zuwendung der 
Gabe zu bewerben gedenken, hiermit auf die 


Geburten. 

1. T. dem Töpfergeſellen Emil Maller. 2. 
S. dem Invaliden Auguſt Samulewiß. 3. S. 
dem Arbeiter Valentin Lewandowski. 4. S. 
dem Töpfer Otto Kompf. 5. T. dem Bäcker⸗ 
meiſter Rudolf Witt. 6. T. dem Arbeiter 
Reinhold Kordowzki. 7. T dem Bäcker Paul 
Kukelski, 8. S. dem Zimmermann Ernft 
Feldt. 9. S. dem Arbeiter Anton Karezewbki. 
10. T. dem Malermeiſter Joſeph Kwiatkows ki. 
11. T. dem Arbeiter Johann Falkswöktl. 12. 
T. dem Grenzaufſeher Wilhelm Boſſe. 
zueßel. T. 14. T. dem Schuhmacher Karl 
Globiſch. S. dem Schuhmachermeilfter 

ann Witkowekl. 16. T. dem Wrbeiter 

r Kielretter. 17. S. dem Arbeiter Paul 
Banaszkiewiez. 18. S. dem Mädchenſchul⸗ 
direktor Dr. Bernhard Maydorn. 16. S. dem 
Telegraphenaſſiſtenten Franz Teuber. 20. S. 
dem Staatsanwaltſchaftsaſſiſtenten Franz Ba. 


porowtez. 21. S. dem Kutſcher Guftan Stiftung aufmerkſam. 
Mantenfel. 22. T. dem 8 Thorn, den 2. Dezember 1900. 
Morowski. 23. S. dem Kaufmann Hugo Der Magiſtrat. 


Strohmenger. 24. T. dem Arbeiter Andreas 
Koslowski. 25. unehel. S. 26. unehel. S. 
27. Sohn dem Arbeiter Johann Guminsti 
28. T. dem Arbeiter Johann Worzenskl. 29. 
T. dem Depotvicefeldwebel Friedrich Lucke. 
+ € er ae Na oe Biernacki. 
S. dem cefeldwebel i „Regt. 61 
Bronislam Sir ene 


Bekanntmachung. 


Der bisher von dem Ingenieur Herrn 
v. Zeuner auf dem ftiädtiſchen Graben⸗ 
gelände innegehabte Platz von ca. 136 Om 
Größe iſt vom 1. April 1901 ab auf 1 I 
auf Wunſch 3 Jahre anderweit als Lagerplatz 
zu verpachten. 

Die Bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau J eingeſehen werden. 

Schriftliche Pachtgebote ſind bis 
22. Jaunar k. Is,, Mittags 12 Uhr 
daſeldſt einzureichen. 

Thorn, den 17. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Jwangsverſeigerung. 


Sterbefälle. 

1. Ella Mellentin 6 J. 4 Mon. 2. Curt 
Schulz 1 J. 3 Mon. 3. Antonie Weber 1 J. 
b Won. 4. Stanislaus Sadetzki 4 J. 9 Mon. 
5. Lommis Bruno Rauſch 31 J. 3 Mon. 
6. Leon Stempezinski 5/ Mon. 7. Arbeiter⸗ 
wine Antonie Sierostawzkt 56 J. 9 Mon. 
b Hilkmann 3 J. 3 Mon. 9. Char⸗ 


. ö 
Mellentin 8 J. 13 Stellmacherwittwe Agnes D 
Südens Bd 3% om 14. Riberin Donnerſtag, d.3. Januar 1901 
elmine Kuhn 70 J. 9 Mon. 15. Kauf⸗ Vormittags 8 Z Uh 
Denuswittwe Marie Michalski 85 J. 3 Mon. 7 872 * 


werde ich auf dem Gehöfte des Zimmer⸗ 
manns und Beſitzers Johann Ko- 
chowicz in Abbau Schönſee 
ein Pferdegeſchirr, eine Häck⸗ 
ſelmaſchine, 3—4 Fuhren 
Sie 3 Mie hen Kar⸗ 
toffeln (circa 100 Centner) und 
einſpännigen Wagen mit 
Bretter u. Kaſten 
ferner am ſelben Tage 
Mittags 12 Uhr 


17 ſtaurateur Augußt Miſchke 32 J. 6 Mon. 

10 . erpolter Slam Pachul 54 J. 6 Mon, 
Pau Krampitz 3 J. 3 Mon. 

Aufgebote. 


Attories, 


benarbeiter 
und Marianna Gola-Annahütte. 


gehilſe Car! Ortmann und Hedwig waren bei dem Pferdeknecht Franz Ro- 
beide Berlin. 8. Maſchinenmeiſter en walkowski in Heinrichsberg bei 
uad Müller und Anna Högm, beide Nocke Schönſee 
Uobnez eie A Hinrichſen und Pauline 2 Schweine 
‚ beide ona. 10, 
mer und — . ie öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
er. 


verſteigern. 
Thorn, den 29. Dezember 1900. 


Tann und Ottilie Mitz, Gerichtsvollzieher. 


Tenſen. 13. Arbeit Schni i. wein j 
e n e Kine) Die afgeMeine. Ortäfranfenfafje 
Node. ſucht ein in gutem Bauzuſtande befindliches 


1; 5 

Stabeno eant im Fuß⸗Art.⸗Regt, 11 Otto mittelgroßes Haus 

zu kaufen und bittet um Offerten. 
Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
O. B. Dietrich & Sohn. 


1 kl. mbl. Vorderzimmer, 
hochp., zu verm. Kloſterſtr. 20, l. 


Siegfried S ; 
mit Selma ana elennig, mand Oſtpr. 


8 
9. 
N Brettſchneder - Czeßin mit 


Martha Per 


Freiwillige Auction? 


deren Ede b 


photographischen 


Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn, 
Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


Drechslerei und Bildhauerei. 


Speeial⸗Geſchäft 


Freunden eines wirklich guten 
und ſehr wohlbekömmlichen Trauben⸗ 
weines empfehle ich meinen garantirt 

1898er Rothwein. 
Derſelbe koſtet in Fäſſern v. 30 Ltr. an 
58 Pfg. pr. Ltr. 
u. in Kiſten v. 12 Fl. an 60 Pfg. pr. 
Fl. von ca. / Ltr. Inhalt einſchl. Glas. 
Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebſt 
ausführl. Preisliſte per Poſt. Zahlreiche 


Anerkennungen liegen vor. 


barl Th. Dehmen, Gohlenz a. Rh. 


Weinbergsbeſitzer u. Weinhandt. 


Heinrich Gerdom, 


Pbotograch des deutschen Offizier-Vereins. 
T HORN, Katharinenstrasse 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-ä-vis dem Schützengarten 


ri lide, ſaubere Arbeit aus trockenen, 
Grundprinzip: Solide, fanbere MIEBEE aus A 


Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Ciſchlerueiſter, 
Schuhmacherſtraße 2. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Die zur Carl Pansegrauſchen Konkursmaſſe gehörigen Grund⸗ 
ftüde: 

1) Podgorz No. 114 mit ca. 6 Morgen Land, und 

2) Podgorz No. 138 (kleines Wiefengrundftüd) 
ſollen freihändig verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke ſteht am 


7. Jauuar 1901, Vormittags 11 Uhr 


in meinem Bureau Termin an. 

Verſiegelte schriftliche Offerten für jedes Grundſtück allein, zu 1 nebſt 
Mk. 1000, zu 2 nebſt Mk. 100 Bietungskaution ſind ſpäteſtens im Termin bei 
dem unterzeichneten Verwalter einzureichen. ur 

Die Berta men, welche von jedem Bieter unterſchriftlich anzu⸗ 


erkennen ſind, liegen bei mir zur Einſicht aus. 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Thorn, im Dezember 1900. 


Paul Engler, Konkfurs⸗Verwalter 


mm 


Nenjahrs- || 
Karten 


fertigt ſchuell, ſauber u. billig 


Rathshuehdruckerei C. Lambeck. 


Malz ⸗Extract⸗Bier. Stammbier 


aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, Wleinerlauf für Thor und Imgegen). 


10500 Suchtſchweine 


Chemische Salmtalſeife 
Fix“ 


Nur allein in der Drogenhandlung von 
Adolf Majer. 


Wegen Umzug 
verkaufe mein gut ſortirtes Lager von 


Stoffen 
zu Herren⸗ und Kuaben⸗Garderoben 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Sobczak, Süueidernft,, 


Brückenſtraße 7, 
neben dem Hotel „Schwarzer Adler“. 


Ein wahrer Schatz 


alle d dliche Verirrungen 
Saale 1 Werk: 


Dr. Retaus Selbsthewahrung 


eee eee eee 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mi. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen 

ter leidet. 4 — 


demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu Inge durch das n 
in in Leipzig, Neumarkt Nr. 22, 
owie durch jede Buchhandlung. 


In Thorn vorräthig in der 
en — — — — 


Brennholz 


in Kloben und geſpalten, kerntrocken, fowie 


3 Steinkohlen 


beſte oberſchlefiſche Marken, liefert billigſt 
frei Haus. 1 
Oskar Klammer. 
Fernſprecher 216. 


Gute Speiſekartoffeln 


liefert billigſt franko Haus d 


Simon Sultan 
Gerechteſir 10, 1 Tr. 


Gute 


Nel 1. cr f 


billig verkäuflich bei 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. Ru 


E 
Erfahr. junges Mädchen 
aus ordentlicher Familie, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, zum Abbrennen von Glüh⸗ 8 
körpern geſucht. Eintritt möglichſt ſofort. 

Perſönliche Meldungen unter Berk 
zeigung von Zeugniſſen pp. werden in 
unſerem Geſchäftszimmer Coppernitusſir. 
No. 43 entgegengenommen. N 


Gasanſtalt, Thorn. 3 
Zwei ſchin möbl. Zimmer 


an einen oder zwei Herren zu nermiethen. 
Gerechte ſtrade 30 rechts, II. IK 


me 9 
7 
7 


A 


38 8 


— 
2 


osfaduναν,ĩ¼]ä- 


und zwar: 4528 Eber und 
4972 Sauen 


grossen weissen Edelscweine 
sind seit 1887 bis Ende März 1900 von der Domäne 


Friedrichswerth 


Prospect gratis und franco! 
Friedrichswerth Ed. Meyer, 


bei Gotha, Domänenrath. 
April 1900. 


verkauft! 


Allein auf Ausstellungen der D. L Ges. 157 Preise 
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„ Das Ausstattun 


Corſets 


neueſter Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr und 
Umſtands 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu! 


Büstenhalter 
Corſelſchoner 
empfehlen 


vin f £ittauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


Wagenfabrik 
offerirt fein groſzes Lager von 


Arbeits- und Luxuswagen 


zu billigen Preiſen. 


Reparaturen is 


L Fes e 


Mokka-Miſchung (Kaiſer⸗Kaſſee) 367. 
Ia Java-Kaffee⸗Miſchung 
Ha Java-Kaffee-Miſchung 
Karlsbader Miſchung 
Wiener Miſchung 
Hamburger Miſchung I 
. Miſchung II 
liner Miſchung 1 
Guatemala Miſchung 
Gampinad-Mifhung 
Berl Leute⸗Kaffee 


Kaka o 


s 2 7 2 2 


4 2 2 8 


Ban Houtens beſter 1 2,70 
Suchard Katao “ 2,40 
Holl. Kakao 5 2,00 
ſten deutſchen Kakao wi 1,60 
ften dentſchen Kakao II je 1,81 
ſte Vanille ⸗Chokolade * 0,85 
Vanille-Chokoladenpulver „ 0,80 
nſtes Vanillepulver a 0.60 
koladenpulver II 2 0,40 
eler Hafer⸗Kakao Pack 0,90 
Derſelb: bei 5 Pack pro Pack 85 
ſer⸗Kakao loſe Pfd. 0,96 
rt (eee amerikaniſche) „ g 
ſelden 5 Pfd. 
Quäcker Oats 8 
Reis⸗Flocken 5 
Kufekes Kindermehl 1,30 
Kufeles Kindermehl 2 Büch ſen 2,50 
Kondenſ. Schweizer Milh-Büdie 0,55 
Hausmacher Eiernudeln fb. 0,40 
Gelbe und weiße Nudeln — 0,20 
Kartoffelmehl E 0,14 
ſchälte Erbſen 8 0,15 
kaffee loſe 8 0,20 
Fr Kneipp⸗Malzkaffee N 0,35 
Gries 5 0,15 
Reis-Gries 0,15 
Amerik. Scheiben-Aepfel ü 7 0,40 
„Palmin 
Feinſtes Pflanzenfett Pfd. 0,65 
Feinſt. Ar Bratenſchmalz „ 0,50 
„Morell“ 
Feinſtes rer garantirt frei von 
jedem fremden Zuſatz Pfd. 0,5 
Speiſe⸗Talg 0,45 
Farin, Würfel» und Brote Zuder 
zu billioſten Preiſen. 
Carl Sakriss, 


26. Schuhmacherſtraße 26. 


Schweizer Käse, 
Tilsiter 57 
Holländer 
Edamer 
russ. Steppen 
Roquefort 
Camembert 
Neufchäteller 
Schloss 
Rahm 1 
Münchener Bier „ 
Dessert $ 
Glarner-Kräuter 
empfiehlt 


5 Steinkohlen 


beſte Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieferung 


ar Ackermann, 
Thorn, Fernſprecher 9. 


2 


Grösste Auswahl in Möbeilstoflen u. Pißsohen 


empfiehlt 


Herne este Singh 
Fir 3 N 


l. liefere ich frei ins Haus. 


18 Fl. echt F J. G. Reif. 5 

18 „ Pſchorrbräu G. Pschorr. e 1 

18 „ „ Culmbacher, Petzbräu. 17 

30 Königsberger hell u. dunkel 
(Schönbuſcher.) 

hieſiges Lagerbier 

30 Hafchenreifes Scätzer 

10 „ Engl. Porter. 

8 Er Ale. 


1 Syphon Nürnberger à 5 Liter. 
Pſchorrbräu „ 5 
Culmbacher „ 5 „ 


Für 2 Mk. 
1 Syphon Königberger (Schönbuſcher). 


Für 1,50 Mk. 


1 Syphon biefiges Lagerbier 


, [273 


” 


„ 


36 


Act.-Ges. 


Abtheilu ng Ostdeutsche ‚Industriewek 


in Danzig. 
Speeialität: 


Dampfkesseli jeder Art 


Hydraulische Nietung u. pneumatische Stemmvorrichtung, 


Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung. 


Das uuskattee- Wasa. 


Möbel, Spiegel. Bolflerwaaren 
K. Schalt 


Tporn, Sohinerstrasse. | Cuptzitter Thorn, Schilerrtrasse 


seine grossen Vorräthe in FR Holzarten und neuesten 
Mustern im geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden a-Fagons wuß” stehen stets fertig 
Eigene Tapezierwerkſtatt mı und Tiſchlerei im Hauſe. 


— 
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une pun oygajddoy 
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Statt Pomade, statt Oel, 
statt schädlicher Tineturen 
rerwende man täglich das 
ausgezeichnete, 


grossartig 
wirkende, l 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 


Holz- 
bearbeitungs- 


Maschinen SR 
bauen als Speeialität en - = 2. Sehr gut 


N blen hat x len bin ganz 
ausserordentlich zufrieden. 

4. Es ist . eines "der 
besten m Hasen ogomitteldee Ge: 
— — 5. bart ist 

as Javol einzig — als K Kosmeti- 
kum sehr gut. 
Flasche Mk 2.—, Doppelflasche Mk. g. 50. 
Zu haben in allen feinen Parfümerien, 
Drogerien, anch in viel. Apotheken. 


nach neuesten Erfahrungen 


Kar Roenst 8 0b. Allenstein 


Maschinenfabrik und er ee 


Dina us Oct eK Mulgbsumpriderer Ernst Lesen, X orn. 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


Eigene Tapszierwarkstait u. Tischlerei Im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 
Kostenlose 9 der Möbel durch Sachverständige. 


unter Garantie 


Nachm. 3 
Kollekte für die kirchl. Bedürfniſſe der Gemeinde 


> Vorm. 9 
Abends 6 Ahe: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Diaspora - Anftalten in Bi⸗ 


s Nachm. 


gs-Magazin für Möbel, Spiegel und. Polsterwaarsn 


Franz Krüger 


Wollmarkt 3, Bromberg, 


neee en enen 8805 


Wolmarkt 3, 


Alle Sorten 


Zagd-Gewehre 
für guten Schuß billi 
Centralf. Patronen xt; 6 5 


pr. 100 Stck. 6,75. Alle anderen Sorten 
billigſt. 


6. Peting's Wwe., Gerechteſtr. 6. 


KArchliche Wachrichten. 


Am Sonntag n. Weihnachten, 30. Dezbr. 1900. 


g. Kirche zu x 
10 Uhr. 3 Ri 


Evang. Gemeinde zn Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Goites dienſt in Sqhillno. 
Kiudergottesdienſt fällt aus. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein. 


Evan 
Vormittags 


Sylveſter, den 31 Dezember 1900. 
Kir 


ebang. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte zur Bervollftändigung der Gazein⸗ 
richtung in der Kirche. 


Neuftäbt. euang. Nirche. 
Nachm. 5 Uhr: Herr . Waub ke. 


Garniſonkirche. 
Abends 6 Uhr: Gonesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachher Beichte und Abendmahl für Familien 
und einzelne Perſonen der Militärgemeinde. 


Evang, ub. — 


eee e her: 
Herr Hiifsprediger Rudeloff. 


Mädchenschule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: dert Pfarrer Heuer. 


Evan 8. Inth. Kirche Mocker. 
Nachm. 5 1 Herr Bator Meyer. 


Baptiſten Kirche, Heppuerſtr. 
Abends 8 Uhr: Syivenerfeier tt Liebes mahl. 
Herr Prediger Burbulla. 


Guang. Kirche zu Pobgor 


Abends 6 Uhr: Iapresialufgauesdienf. 


t Gemeinde zu Grabowitz. 
Uhr: 3 in Kompanie. 
Herr Pfarrer Ullmann. 


Neujahr, den 1. Januar 1900, 
Alt ſtädt. evaug. Kirche. 
Uhr: Herr Pfartet Iccobi. 


ſchofswerder. 15 
Nenſtädt. evang. Kirche. 


„Vorm. 9%, Uge: Herr Pfarrer Heuer. 


Nachher Beichte und Adendmahl. 

5 Uhr: Herr Superintendent Waubke. 

Kollekte für die Diaspora -Anſtalt in Biſchofs⸗ 
werder. 


Gerniſonkirche. 


Vormittags 10 Uhr: Gottes dient. 
Herr Diwiſionsſarret Großmann. 


„ Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft. 


5 Dipifiontpforter Großmann. 


ug. Ius. Kirche. 
Vorm. 97 Ude: 7 esdünſt u. Abendmahl. 
Her⸗ Hilfsprediger Rudeloff. 


Neform irte € Gemeinde 5 n Thorn. 
— 10 Uhr: — in der Aula 
Königl. Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 
ocker. 


Mãd enfe 
Nachm. 5 Uhr pe fat ter Heuer. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Hecr Panoc Meyer. 


Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtr. 
Nachm. 4 Uhr: wWonespienn. 
Herr Prediger Burbulla, 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Ur: Goltesdienſt. 
Kollekte für die Diaspora-Anſtalten u Bi⸗ 
ſchoſswerder. 


Evang. Gemeinde zu Grebowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gouesdienn in Schiüno. 


ahl. 
Nachher Beichte und — le: Yan. 


Kollekte für die e . Waſtatten in Bi⸗ 
ſchofswerder. 


lau⸗Kreuz⸗Verein. 
Bienen, 1 15 * 1.01 (Neujahr.) 
Uhr: Gebets verſammlung mit Bor⸗ 


im Bet« 
W obl. 3 N „dr afion|" ae e. — 
zu ha enſtr. D r. r arterre. 


Zimmer 7, b 


